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Telegramme .

-s- Berlin, 17. Jul . Die „ Nordd. Allg . Ztg. " erfährt
zuverlässig, daß die im Bau befindlichen zwei Panzerkor.
vetten die Namen „ Bayern " und „ Sachsen" erhalten wer¬
den. Letztere werde am 21 . Juli in Stettin vom Chef der
Admiralität , General Stosch , persönlich die Taufe erhalten;
erste« könne erst in einigen Monaten zur Taufe in Kiel
bereitgestellt werden .

-f Laudon , 17. Juli , Abds. Im Unterhausc kündigte
Campbell an , daß er demnächst an die Regierung die An¬
frage richten werde , ob sie nunmehr bemüht sein werde , die
Organisirung der christlichen Provinzen der Türkei auf der
Basis der Selbstregierung herbeizuführen , wie solche bereits
von den übrigen europäischen Mächten und auch von Ruß¬
land in Vorschlag gebracht worden sei. — UnterstaatssekretärBourke erklärte, veranlaßt durch Gourley , die englische Re¬
gierung beabsichtige nicht , wegen der von der Pforte erlasse¬nen Verfügungen bezüglich des Schifffahrts -Verkehrs durch
den Bosporus und nach den Häsen des Schwarzen Meeres
bei der Pforte Vorstellungen zu erheben.

Eine Anfrage von Dille beantwortete Bourke dahin : Es
seien bei der Pforte Schritte gethan hinsichtlich der Wirk¬
samkeit der türkischen Blokade der russischen Häfen am
Schwarzen Meere. Die Pforte habe darauf erwidert : sie
betrachte die Blokade als effektiv. Als sodann türkische
Fahrzeuge durch russische Schiffe aufgebracht worden seien ,wären neue Vorstellungen bei der Pforte erhoben worden .
Auf Befragen Cave's erklärte Bourke: Die Regierung thatkeine Schritte bei Peru bezüglich der Einstellung der Zins¬
zahlungen. Eine wiederholte Anfrage von Dilke wurde von
Bourke folgendermaßen beantwortet: Die Regierung ist von
dem angeblichen Tode des Emirs von Kaschgar nicht offiziellin Kenntniß gesetzt . Der britische Konsul in Adrianopel hat
die Regierung benachrichtigt, daß die russische Avantgarde
den Balkan überschritt. Nachrichten aus Konstantinopel zu¬
folge ist die russische Truvvenstärk , i«, « alkan nicht so groß,als die Zeitung«» angeben .

Kriegsnachrichtc ».
X London , 17 . Juli . „ Reuter 'S Bureau " meldet aus

Schumla vou heute : Die Russen haben Medschidie und
Mangalir in der Dobrudscha besetzt , nachdem die Türken
diese Plätze geräumt hatten.

X Wie« , 17. Juli, Abends. Der „Polit. Korresp . " zu¬
folge hätten die Russen bei der Einnahme von Nikopolis 40
Kanonen und 2 türkische Monitors erbeutet . Die gefange¬
nen Paschas seien Achmet und Hassan Pascha . — Der¬
selben Korrespondenz zufolge stände es nunmehr definitiv
fest, daß die rumänische Armee nicht offensiv Vorgehen , son.
dern nur die Ausgabe haben werde, die Donaulinie zu decken .

— Bon der Donau , 16 . Juli, wird dem „ Brl . Tgbl . "
telegraphirt: Der heute bei Morgengrauen um Nikopolis
stattgehabte Kampf war ein furchtbar blutiger ; die Türken
wehrten sich verzweifelt, ihre Artillerie schoß sehr treffsicher
und erfolgreich, dennoch gelang es der Zähigkeit der russi¬
schen Kolonnen, die Hauptpositionen mit stürmender Hand
zu nehmen . Eine inzwischen vollzogene glückliche Umgehung
entschied rasch das Schicksal von Nikopolis , da 1>ie Türken
fürchten mußten , bei längerem Widerstand von ihrer Rück-

zugslinie abgeschnitten zu werden . Nikopolis ist fast ganz
zerstört. Der Brückenschlag wird fortgesetzt. Die russische
Avantgarde hat Fühlung mit den Fliehenden behalten —
Aus dem großen Hauptquartier ist die mit Jubel begrüßte
Meldung eingetroffen , daß die Reitercorps des General Gur -
koff an zwei Stellen den Balkan überschritten haben und
sich an der Eisenbahn - Linie Jamboli -Adrianopel mit einige»Piquets Vortrab festgesetzt und die Linie zu zerstören begon¬nen haben. Am letzten Samstag Morgen schwärmten die
ersten Kosaken bis nach Hainkoy (Khankivi ?) jenseits des
Balkans ; sie zogen sich zurück, da sic auf den Feind stießen.
Gegen Mittag besetzten die herangezogenen Verstärkungen ,
bestehend aus russischen Dragonern und Kosaken, Hainkoy,und die nur schwache Nachhut des Feindes zog sich in nord¬
östlicher Richtung zurück. General Gurkoff ließ an demsel¬ben Tage nach der Richtung auf Jamboli sowie südöstlichund südwestlich weitere PiquetS ausschwärmen , die noch aufkeinen Widerstand stießen.

x London, 16. Juli . Der Korrespondent der „DailyNews " im russischen Hauptquartier (Archibald Forbes ) tele -
graphirt, daß , wenn die Türken keinen ernstlicheren Wider¬
stand leisten, als bisher , die Russen binnen 4 Wochen vor
Konstantinopel stehen könnten . — Jener ehemalige preußische
Offizier im türkischen Heere, welcher die Schlacht bei Zewin
gewonnen, wurde nach dem „ Daily Telegraph" zum Paschaernannt.

X St . Petersburg , 17 . Juli . Die „ Agence russe " weist
die Darstellungen angeblicher russischer Grausamkeiten als
unbegründet zurück, indem sie die strenge Disziplin der rus¬
sischen Armee hervorhebt. Die türkische Bevölkerung sei in
den von den Rüsten besetzten Ortschaften meistens gebliebenund werde dieselbe auf dem Fuße vollkommener Gleichheit
behandelt . Das Leben und Eigenthum der Muselmännerwerde wie das der Christen respcktirt.

— lieber den KriegsPlan ^^ türk -s-l«,» ^ ^ i^ ldherru
Der Plan Abdul Kerim Pascha'- ist in letzter Zeit Gegenstand nur »

nicht immer sehr günstigen Beurtheilung Seitens der europäischen
Presse gewesen , man hat ihn vielfach spöttisch mit dem berühmten
Plane Benedek » vom Jahre 18SL verglichen . Und fürwahr , räthsel«
voll bleibt ja die bisherige gänzliche Unthätigkeit de- Oberksmwandi -
renden der türkischen Donauarmee . Wein eS scheint in der That ,
daß ein von Alters her batikender Plan diesem Verhalten z» Grunde
liegt, und zwar ein Plan , der, seinem « uthmaßlichen Urheber nach ,
sehr wohl den Anspruch ans Beachtung erheben mag. Derselbe findet
sich in einer vor nicht langer Zeit veröffentlichten Sammlung der De¬
peschen und Noten des irou äuks Wellington und wurde iw Jahre
1828 von einem hohen fremden Offizier im Aufträge des damaligen
SnltanS Mahmud anSgearbeitet. Die betreffenden Stellen de- uns
vorliegenden Memorial - lauten in wortgetreuer Uebersetzung :

„In erster Reihe hängt der Erfolg ZHerr Lertheidigung van den
Maßregeln ab, welche zur Erhaltung SchdMlaS getroffen werden, und
von der zweckentsprechenden Verwendung der in Widdin versowmellen
Truppen . Diese beiden Punkte halten den Kamps an der Donau so
zu sogen iw Schach , und je weiter der Feind nach Rumelien z « vor »
dringt , desto größer dürften die durch jene Stützpunkte zu erwarten¬
den Verluste sich gestalten. Da » Ziel ist : keine Feldschlachten anzu -
nehmen , sondern di« russischen SowmunikationSliuien zu gefährden,
und hierzu find alle Dönaofestungen , so lange sie nicht völlig einge-

schloffen sind , vollkommen befähigt. Je tiefer landeinwärts der Feind
vordringt , desto zwingender wird di- Nothwendigkeit, daß die Armee
bei Widdin , welche gar nicht stark genug sein kann , über die Donau
gehe. Nur suche man den Feind nicht auf ; dagegen durchschneide
man dessen Hauptquartiere , sobald die Verbindung mit der Dona «
unterbrachen ist.

Glückt eS also dem Pascha von Widdin , sich in der Wallachei »der
bei Rustschuk aus diese Verbindungen zu werfen , dann ist das Spiel
für Sie gewonnen . Allein die unbedingte Voraussetzung für da»
Gelingen dieses Vorhaben » ist große Beweglichkeit der Widdiner Ar-
mee und muthige» AuSharren der Truppen in und um Schumla .
Wenn an letztgenanntem Orte 50,009 Mann , von denen selbst drei
Viertheile schlechte Truppen sein können , zusammen find, dann können
diese Positionen mindesten» zwei Monate gehalten « erden , ohne durch
Hunger oder Bajonettangriff zur Uebergabe gezwungen zu werden.
So lange Sie dort aushalten , muß c» auch der Feind ; mindestens
muß er einen großen The-.l seiner Streitkräfte daselbst znrücklafsen .
Sind dieselben gering , dann sind sie der Vernichtung auigesetzt; find
dieselben an Zahl bedeutend , dann ist der nach Rumelien abziehende
Theil nicht stark genug, um einen Offensivstoß wirksam durch ; ,,führen -
In jedem Falle ist ein Bcuchtheil der vordringcndeu Armee weniger
gefährlich, als die ganze. Geben Sie Schumla preis , so folgt Ihnen
die ganze feindliche Armee ; halten Sie hingegen dort aus , dann fesseln
Sie den Feind an jene Stelle . So lange Sie Schumla halten, cxistirt
für Konstantinvpel keine Gefahr , und rücken die Russen selbst bi»
Adrianopel vor , so muß die» für Sie ein Grund mehr sein , Schumla
unter allen Umständen zu halten. Gelingt eS dem Feinde, diese Stadt
z« nehmen , dann ist er zu einer Zersplitterung seiner Kräfte ge-
zwangen ; vermag er jedoch nicht , die Stadt zu erobern, bann hat er
sei» Spiel überhaupt verloren . In beiden Men ist Konstaminopel
gerettet.

Werden Sie aber zum Rückzug « von Schumla genölhigt , wohin sich
dann wenden ? Aus Konstantinopcl sich zurückzuziehen , ist mißlich :
denn der Feind folgt Ihnen mit feiner ganzen Macht und Sie kon-
zentriren dann seinen Angriff ! statt ihn zu theilen . Anders gestalten
fich die Dinge durch Ihren Rückzug in »,r Maritzathal. Alkdaun
muß Ihnen dir Hälfte der feindlichen Armee «beiilalka s«:.. , »
können. Mittlerweile ist da» Jahr vergangen und tue Russen find
gezwungen , auf ihren Rückzug Bedacht zu nehmen . Also : « eine
Schlacht gegen den offenst « vorgehendeu Feind annehwen — seine
Kräfte zersplittern — ihn unausgesetzt beunrnhigen — an der Donau
sefiha ' ten — und so viel Truppen , al» nur irgend möglich , auf seine
Rückzugllmie werfen , da» find die Grundprinzipien für Ihren Ber -
theidignngSkrieg . Klima , Anstrengungen und Krankheiten werden die
Hälfte der feindlichen Armee noch vor beendetem Feldzuge dahin
raffen ."

Innere wie äußere Gründe sprechen (fügt da- „ B . Tgbl ." hinzu)
unserer Ansicht nach dasür , den damals in der Türkii anwesenden
preußischen Major Helmuch ». Moltk« für de» Urheber diese» durch
seine großartige Einfachheit und Klarheit imponirenden Entwurfes
auSzusprechen. Freilich gehört aber ein Molrke und preußisches Hee -
reSmaterial zu seiner wirklichen Ausführung .

— Da » Thal von Kasanlik , in welche» der Schipkapaß einmündet,
hat Moltk « mit wunderbarer Anschaulichkeit geschildert. „ Schon von
fern " — schrieb er am 2l . Mai 1837 — entdeckten wir ein Wäldchen
mit riesenhaften Nußbäuwen und in dem Wäldchen erst da» Städtchen
Sazanlik . Selbst die Minaret » vermögen nicht über die Berge von
Laab und Zweigen hinauSzuschanen, unter welchen sie begraben liegen.
Der Noßbaum iß gewiß einer der schönsten Bäume in der Welt ; ich

*
-Li« sittsames Lebe«.

Von Miß M. E- Braddoa .
(Fortsetzung a«S Nr , 167 .)

„WaS habt Ihr mit dem Taschentuch gemacht?"

„Ich habe «» mit nach Haus« in mein Zelt genommen, habe ein
Stückchen Licht angezündet und da» Taschentuch glattgestrichen, um
zu sehen, »b e» irgendwie gezeichnet sei . Herren find ja gewöhnlich
sehr eigen mit ihren Sachen, sehen Sie , und lassen sie nicht gerne
hei der Wische verwechseln . Und stehe da, da war da« Zeichen. Der
Vvllständige Name sogar — der Tauf - und Zuname . Ich hatte
Mühe , sie zn lesen , der Blutflecken wegen."

„Wie lautete den« der Name ?"

„Das ist mei« Seheimniß . Jede» Teheimniß hat seinen Preis , und
ich Hab« « uh aas da» weine einen Preis gesetzt. Wenn ich sicher
wäre, die Belohnung zu erhalten, und genau wüßte, daß mir di«
Polizei Glauben schenkte, würde ich vielleicht eher bereit sein, Alles
zu sagen , wa» ich weiß ."

„Ihr seid eine sonderbare Frau, " sagte Ehurchill nach einer län¬
geren Pause. „Bermnthlich habt Ihr Euch doch einen Plan gemacht "

„Jq , Euer Gnaden , ich habe weinen Plan ."

„Wal diese Eure Geschichte anlangt , selbst wenn Ihr sie durch da«
Vorhandensein diese» Taschentuch«» bekräftigtet, so bezweifle ich sehr,
«b Eure AnSsage bei den Geschwornen Glauben fände. Daher dringe
ich auch nicht in Euch . Eure Anklage vor da» Gericht zu bringen ,
obwohl e» meine heilige Pflicht ist , al« weine» Vetter« nächster Ber -
wandter seine » Mörder z,r Strafe zn ziehen ."

„Da » ist ganz meine Meinung , Eaer Gnaden ."

„Richtig. Daher habt Ihr auch ganz recht gethan , Lach an mich
zn wenden. ES wird für mich wüaschenSiverth sein, zn wissen, wo
Ihr in Zukunft z« finden seid, so daß Ihr fall« der richtige Zeit¬
punkt käme , bei der Hand wäret , uw Euren Bericht abzugeben. '

„Ww sind
' Wanderer auf dieser Erde, guter Herr, ' näselt« die Zi¬

geunerin . „ ES ist nie leicht , un» aufzufiod«».'

„Da » dachte ich mir " sagte Ehurchill sinnend. „ Wenn Ihr » un
eine feste Wohnstätte hättet ? Ihr werdet auch alt und müßtet mei¬
ner Ansicht nach der Wandern » müde sein. Ans Stroh unter einem
lustigen Zelte zn schlafen , in einem Klima, wo Osiwinde wehr die
Regel als die Ausnahme bilden, da », sollte ich meinen, muß doch in
Eurem Alter etwa» avgreifend sein . '

„Avgreisrnd ! Jeden Winter martert mich der Rheumatismus ,
Euer Gnade«. Meine Knochen find eher nagend« Wölfe als Knoche «
zu nennen , so quälen fii mich. Mitunter ist e» mir so zu Muthe ,
daß ich mit Freuden meine Glieder abhacken würde, nur um de»
Schmerz darin loS z» werden. Ein « bleibende Heimath , ein warme »
Beit , ein lodernde» Feuer im Kamin, da» wäre für mich der H -mmel
aus Erden ."

„ Nun . ich will darüber Nachdenken »nd sehen, wa« ich für Euch
chm, kann. Unterdessen will ich Euch eine Kleinigkeit geben, nm den
Nl>e« « atiSwnS fern zu halten ."

Er öffnete seine Börse »nd gab dem Weibe eine Banknote , einen
Theil ei e« Vorschüsse », der ihm von Herrn Pergament an demselben
Morgen gev acht worden war . Die Zigeunerin brach in einen Strom
von S -gei-.ikwSnschen ans — dir Danksagungen , mit denen sie ihre
Wohltäter zu überschütte» Pflegte .

„Warel Zhr jemals in Eornwall ?" fragte Ehurchill.
„ Gptl steh' Euch bei , Euer Gnade» ! SS gibt in ganz England

kein Eckchen, kein Winkelchen , wo ich nicht schon gewesen wäre ."

„Gnt . Solltet Ihr Euch wahrend der nächsten drei Monate in
Lornwall aushalten , so könnt Ihr mich in Schloß Penwyn aussuchen."

„ Gqtt lohn' eS Euch , edler .Herr ! Ich « erde Euch recht bald auf -
snchrn . "

„Sobald Ihr wollt,' entgegnet« Ehurchill mit jenem Ausdruck aristo -
kratischer Gleichgiltigkeit , die-seiaeu Stand kennzeichnet . „ G»ten Abend."

Er wandte fich und kehrte nach der Stadt zurück. Die Zigeunerin
blieb am User stehen und sah ihm nach mit einem Blick, von dem
man nicht wußte , drückte er höchste Bewunderung oder tiefste » Ent¬
setzen aus .

15 . Kapitel.
Sie werden heimgrhen und Andere werde » ihre

Stelle cinnehmen .
Der Brief , durch welchen Fräulein Bellingham erfuhr, daß ihr An¬

beter Besitzer von Penwyn geworden war , schien ihr fast wie da»
Ende «ine» Märchens . Lady Theshnut war am Nachmittage uner¬
wartet zn einer Taffe Thee gekommen , eine Viertelstunde, ehe der
Brief eintraf , und Madge war mit den alten Taffe« von Leattcrsea-
Porzellan und der alten , zierliche », kleine» Wedgewood -Lheekanne be-
schästigt, al» der vollendete Diener , der in seiner berufsmäßigen
Würde keineswegs nachließ, weil sein Lohn ihm in etwa» unregel¬
mäßiger Weise znging, Ehurchill'» Brief auf einem antiken Präseruir -
brett herrinbrachte .

„Bitte , legen Eie ihn auf den Tisch, " sagte Madge, indem sie fich
mit dem Theeserviee zu schaffen machte, mit dem unangenehmen Be-
wußtseia , daß sie von Lady Theshnut scharf beobachtet wurde. Sie
hatte Ehurchill '« Handschrift sofort erkannt und dachte, wie gewagt,
sogar keck e» von ihm sei, ihr zn schreiben. ES war recht schlecht von
ihm , ihre am Sonntag bewiesene Schwäche sich so zu Nutzen z»
machen. Dieser eine verhängr.ißvokle Augenblick der Schwäche hatte
ihm freilich da» Geheimniß verrmhen, da» sie ihm so gern verborgen
hätte , aber eia Recht ans sie halte sie ihm nicht gegeben. Sie hatte
ihm kein Besprechen gegeben . Sie hatte ihm nur bedingungsweise
ihr « Liebe bekannt. „Wenn wir in einer andern Welt lebten, wenn
ich nur aus mich Rücksicht zu nehmen hätte, " halte sie zu ihm gesagt,
und damit hatte sie ihm doch zn »erstehen geben wollen, daß fie unter
den obwaltenden Verhältnissen mit ihm nichts zu «hna haben wollt«.

(Fortsetzung folg' .)



habe mehrere gefunden , die ihre Zweige wagrecht über einen Raum

von 100 Faß im Durchmesser aurbreiteten ; da« überaus frische Grün

der breiten Blätter , da « Dunkel unter ihrem gewölbten Dache und die

schöne Vegetation rings um den Stamm , endlich dar Rauschen der

Bäche und Quellen , in deren Näh « sie sich halten , dar Aller ist wun¬

derschön und dabei sind sie die großen Paläste , in denen wilde Tauben

Hausen . Bon dem W - fserreichthum dieser Gegend kann man sich kaum

« ine Vorstellung wachen . Ich fand eine Quelle am Wege , die 9 Zoll

stark senkrecht ans dem KieSgrund emporsprudelte und dann att kleiner

Bach davoneilte . Wie in der Lombardei « erden alle Gärten und Fel¬

der täglich aus dem Wafservorrath getränkt , welcher in Gräben und

Rinnen dahinrauscht . D »S gange Thal ist ein Bild der gesegnetsten

Wohlstandes und der reichsten Fruchtbarkeit , ein wahres gelobtes Land ;

die weiten Felder find mit mannshohen wogenden Halmen , die Wiesen

mit zahllosen Schaf - und Büffelheerden bedeckt. Dabei hängt der

Himmel voll dicker Gewitterwolken , die sich um die Schneegipfel der

Berge aufthürmen und die Fluren von Zeit zu Zeit begießen ; zwi -

scheu durch funkelt die glühende Sonne , um sie wieder zu erwärmen ;

die Lust ist von Wohlgcrücheu erfüllt , und das ist hier nicht bildlich,

wie gewöhnlich in Reisebeschreibungen , sondern ganz buchstäblich zu

nehmen /
— Der Administrator Bulgarien - , Fürst Wladimir Tscherrasn , ge-

hört zu einer der zahlreichen Familien , welche seit ihrer Annahme d-S

LhristenthumS den Titel Fürsten führen . Sein Ahnherr ist der Sultan

von Egypten Jnal , welcher später über die große Kabarda herrschte

und im Jahre 1453 starb . Von den Nachkommen diese- Sultans im

5 . Gliede wurde Maria Tewgrukowna , nachdem sie sich hatte taufen

lassen , die zweite Gemahlin Jwan 'S der Schrecklichen ; sie starb im

Jahre 1569 . Ihr Vetter Choroschaij Mursa , nach seiner Taufe Fürst

Gabriel Kambulatowitsch , war Bojar und mit Martha Nikitschina Ro -

manoff , Schwester de- Patriarchen Phil - ret und Tante des ersten

Tz - ren aus dem Romanofs ' schen Hause , Michail Feodorowitsch ver -

wählt . Durch ihre Verbindungen mit den herrschenden Familien nahmen

die TschcrkaSkiS bald eine ausgezeichnete Stellung eia . Fürst Alexe !

Michailowüsch war Reichskanzler unter der Kaiserin Anna . Fürst

Wladimir Alexandrowitsch , 1824 geboren , trat 1849 in den kaiscrl -

Dienst und führte zu Anfang der Sechziger Jahre die Bauernemanzi¬

pation in Polen durch , wofür ihm der Kaiser ein in Pole » gelegene »

Majorat mit 3000 Rubeln Einkünfte schenkte. Er verließ den Dienst

iw Jahre 1866 und wurde daraus zum Glowa (Bürgermeister ) von

M - Skau erwählt , welche Stelle er nicht lange Zeit bekleidete . Im

Jahre 1869 trat er wieder in den kaiserl . Dienst und wurde zu An -

fang deS Kriege » mit der Oberleitung der von der Gesellschaft der

Rothen Kreuze » gegründeten Lazarethe betraut . Vor einigen Monaten

erhielt er die Bestimmung , seiner Zeit die Zivilverwaltung in Bul¬

garien einzurichten , und er hat sich durch Studien aller Art , nament¬

lich auch durch Erlernung der bulgarischen Sprache , für diese schwere

Aufgabe vorbereitet . Ihm zur Seite stehen die ehemaligen russischen

Konsularagenten in Bulgarien und mehrere Gardeosfiz ere .
' — Ueber den Einzug deS Großsürst ; » Nikolaus in Tirnowa

entnehmen wir der „ Daily News « au » Tirnvwa unterm IS . Juli
> ' — . . - kür Tirnvwa . Der Groß -
an , so daß nunmehr die Stadt als vollständig im Besitz der Russen
befindlich betrachtet werden kann . Der Marsch von Sistowa glich mehr
einem Triumphzug , als einem starken und anstrengenden Marsch , der
er in der That war . Ueberall kamen die Leute , um uns zu sehen,
indem sic uns Brod und Salz mit der freundlichsten Bewillkommnung
anboten , während Frauen und Kinder Früchte und Blumen herbei -
brachten . In vielen Dörfern waren Bogen mit Blumen und Blätter ,
guirlanden errichtet . Prozessionen , von Priestern angeführt , kamen
un » singend entgegen mit aus den Kirchen entnommenen Bildern ,
Fahnen und Standarten . Ueberall wurden wir mit freudigen und
begeisterten Zurufen begrüßt . Man begehrte , uns die Hand zu drücken ,
und würde unsere Hände mit Küssen bedeckt haben , hätten wir es zu¬
gegeben .

Bei dem Einzug in das Dorf Zanapa , welches am Eingang der
Schlucht liegt , die nach Tirnowa führt , war ein roher Triumphbogen
von Baumzweigen errichtet . Die ganze Bevölkerung deS OrtcS war
an demselben versammelt . Die Soldaten nahmen auS freien Stücken
ihre Kopfbedeckung ab , als sie durchmarschirten , während eine große ,
von einem Hammer geschlagene Eisenstange einen Ton ähnlich einer
Glocke hören ließ , wie er zum ersten Mal seit vierhundert Jahren in
dieser Gegend vernommen wurde . In dieser Schlucht befinden sich
zwei alte Klöster aus einer steilen Anhöhe de» Berge » erbaut . Die
Mönche au » diesen Klöster » kamen herunter mit Fahnen und Bildern
und einer großen schönen Bibel , die jeder Soldat , der vorbeizog , küßte ,
während die Klosterlcute alte Glocken läuteten , die vierhundert Jahre
in den Gewölben unter der Erde verborgen waren .

Der Empfang in Tirnowa war glänzend . Die Straßen wimmel¬
ten von Frauen , Mädchen , Kindern , die mit den Soldaten in der
freundlichsten und ungezwungensten Weise verkehrten . Au » mit Fah -
nen , Blumen und Guirlanden behangenen Fenstern sahen hübsche
Mädchenköpfe heraus . Die engen , krummen Straßen find vollständig
versperrt durch Soldaten , Pferde und Wagen , während die ganze Stadt
sich in einem Taumel der Begeisterung befindet .

Der Großfürst kam um Mittag in die Stadt . Wie üblich , gingen
ihm Priester in langen Gewändern entgegen , heilige Lieder und Ge -
bete in der uralten slavischen Sprache singend , von einer immensen
Volksmenge umgeben . Unter betäubendem Jubelgeschrei ward er in
die Kirche geführt , wo ein kurzer Gottesdienst gehalten wurde , worauf
er durch die mit Triumphbogen geschmückten Straßen , buchstäblich mit
Blumen bedeckt, iu sein Quartier ging . Die ganze Bevölkerung hat
ihre Wohnungen den Raffen zur Verfügung gestellt . Niemand fragt
nach QuartierbilletS . Die Offiziere brauchen nur nach dem ersten
besten Hau » zu fragen , um , wenn noch Platz darin , mit fröhlichem
Willkommen ausgenommen zu werden . Ich erhielt ein Zimmer in
dem ersten Hause , da» ich betrat . Lächeln und Freud « auf allen Ge¬
sichtern , so daß ich nur hoffe , daß die Russen ihnen vor dem Weg¬
gehen keinen Grund geben möchten , ihre Gesinnungen zu ändern .

Nur in Akchair hatten wir einen kühlen Empfang . Die Bevölke -
rung war wenig geneigt , uns etwa » zu »erkaufen , entweder , weil sie
fürchtete , die Russen würden wegziehen und die Türken wieder kom¬
men , « der weil einige durchpasfircnde russische Soldaten Gegenstände
vhne Zahlung mitgenommen . Die türkische Bevölkerung flieht überall .
Wir kamen durch mehrere Dörfer , die völlig von ihren Bewohnern
verlassen waren , während die Türken alle Habseligkeiten aus Furchtvor Plünderung mitgenommen . ES wurde erzählt , daß einige Dörfer
von den Kosaken in Brand gesteckt worden seien , aber ich glaube , daß

dieser Bericht auf Mßverständniß beruht . Ich sah selbst hie und ta

einen Strohhaufen oder einen Schuppen brennen , aber nicht da » ge -

ringlle Anzeichen sprach dafür , daß hier eine absichtliche Brandstiftung

vorlag .
Da » Land läng » der Straße ist s°hr fruchtbar , aber wenig kulnvirt ,

meist ist eS Weideland und bietet Fourage für die Pferde in Ueber -

floß Fast die gesummte türkische Einwohnerschaft ist mit sammt ihrem

Vieh und ihrer fahrenden Habe auS Tirnowa geflohen . Die Häuser i

dieser Entflohenen sind von der bulgarischen Jugend mehr oder wem -

ger beschädigt worden . Fenster und Thüren sind zerschlagen wie in ^
Sistowa . Die wenigen Habsclizkeiten , welche die Türken zurückge - >

lassen , erklärte der ärmere Theil der Bulgaren für gute Beute . ES !

geschah die» Alles während der ein oder zwei Tage herrschenden Anar - >

chie , welche zwischen dem Abzug der Türken und dem Einmarsch der !

Russen herrschte , und wird dergleichen von den besseren Bulgaren ^

durchaus verurtheilt . Uebrigens ist diese Demolirung von ein paar ^
Fenstern und Thüren nur eine leichte Rache für den furchtbaren
Druck , der während der Metzeleien vom Mai vorigen Jahre » seinen

Höhepunkt erreichte . Außerdem wurden diese Akt- der Zerstörung und

Plünderung nicht in den türkischen Wohnungen begangen , deren Be -

wohner zu Hause waren . Fünfzig türkische Familien blieben vsllstän -

big ungestört und unbehelligt in Tirnowa . Die vor den Russen flie¬

henden Türken haben sich indessen keine Gewaltthaten zu Schulden

kommen lassen . Sie trieben zwar Alle - , war sie von bulgarischen

Schaafen , Pferden und Rindern u . s. w . erwischen konnten , mit fort ,
so daß in mehreren Dörfern nicht ein cinzig -r Vierfüßler mehr da

war — indessen ohne Mord und Tvdlschlag zu begehen . Begreiflich

genug jedoch, laß diese Maßregel die Bulgaren sehr erbittern mußte .
Es scheint , daß die türkische Bevölkerung in der Richtung nach

Schumla geflohen ist.

Deutschland .
Schloß Mainau , 17 . Juli . Se . Majestät der Deutsche

Kaiser traf Mittwoch den 11 . d. Mts . Abends 8 Uhr , von
Koblenz kommend , in Konstanz ein , wurde daselbst von

Ihren Königlichen Hoheiten dem Großhcrzog und der Groß¬
herzogin empfangen und von Höchstdenselben in dem bereit

gehaltenen Hofwagen nach Mainau geleitet .
Donnerstag den 12 . empfingen die Höchsten Herrschaften

den Besuch Ihrer Königlichen Hoheiten der Prinzessin Frie¬
drich sowie des Prinzen Wilhelm von Württemberg und

Höchstdessen Gemahlin , geb. Prinzessin von Waldeck .
Am 13 . d . besuchten die Allerhöchsten und Höchsten Herr¬

schaften die Fürstlich Hohenzollern
' sche Familie in Krauchcn -

wies . Seine Majestät der Kaiser mit den Großherzoglichen
Herrschaften und großem Gefolge fuhren mittelst Extrazuges
um 11 Uhr Vormittags von Konstanz ab und kehrten nach
mehrstündigem Aufenthalt in Krauchenwies Adends 8 Uhr
nach Mainau zurück .

Samstag den 14 ., Nachmittags 4 Uhr , unternahmen die

Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften eine Fahrt mit

statten ; dieser wurde von Seiner Majestät dem König von
Württemberg Sonntag ' den 15 . , Nachmittags , auf Schloß
Mainau erwidert . Inzwischen waren Samstag Nachmittag
Seine Durchlaucht der Fürst von Fürstenberg mit Tochter
und Sonntag den 15 . Juli Seine Königliche Hoheit der
Erbprinz von Hohmzollern zum Besuch der Höchsten Herr¬
schaften auf Schloß Mainau eingetroffen .

Am Sonntag wohnten die Allerhöchsten und Höchsten
Herrschaften dem Gottesdienste in der Schloßkirche an , zu
dessen Abhaltung Prälat Doll von Karlsruhe auf die Mainau
besohlen war .

Die Abreise Sr . Majestät des Deutschen Kaisers von
Mainau über Lindau nach Gastcin erfolgte Montag Vor¬
mittags halb 11 Uhr . Die Großherzoglichen Herrschaften
begleiteten Se . Majestät auf dem Dampfboot „ Kaiser Wil¬
helm " bis Lindau ; dort bestieg Allerhöchstderselbe um 1 Uhr
den bereitgehaltenen Extrazug , während die Großherzogliche
Familie nach Besichtigung der Anlagen des Lindenhofes bei
Lindau nach Mainau zurückkehrte . Die Stadt Lindau war
festlich geschmückt und auf dem Wege vom Hafen bis zum
Bahnhof , welchen die Höchsten Herrschaften zu Fuß zurück¬
legten , hatten die Feuerwehr und der Kriegerverein Spalter
gebildet .

Seine Königliche Hoheit der Erbprinz von Hohenzollern
sowie Seine Durchlaucht der Fürst von Fürstenberg mit
Tochter , welche sich der Fahrt nach Lindau nicht angeschlossen
hatten , sind Montag Vormittag nach Krauchenwies bezhw .
Donaueschingen zurückgekehrt .

Seine Großh . Hoheit der Prinz Ludwig Wilhelm , welcher
während der Anwesenheit Seiner Majestät des Kaisers auf
Schloß Mainau verweilte , ist zum Weiterbesuch der Schule
wieder nach Karlsruhe abgereist .

Ihre Majestät die Deutsche Kaiserin trifft heute Abend
zu mehrtägigem Aufenthalte bei den Höchsten Herrschaften
auf Schloß Mainau ein .

^ Berlin , 17 . Juli . Die neulich gemeldete Abreise der
Kronprinzlichen Herrschaften in das Seebad Ostende ist noch
im letzten Augenblick durch ein leichtes Unwohlsein der Prin¬
zessin Victoria verzögert worden und hat demnach erst
Montag Nachmittag stattgefunden ; dm Kronprinzlichen Kin¬
dern , und speziell der Prinzessin Charlotte , schließt sich für
den bevorstehenden Aufenthalt in Belgien die Prinzessin
Luise Margarethe an , die dritte Tochter des Prinzen und
der Prinzessin Friedrich Karl , die mit der jungen prinzlichen
Braut , ihrer Großcousine und Freundin , im März bekannt¬
lich zusammen eingesegnet worden ist . — Es ist bereits vor
einigen Tagen bekannt geworden , daß von dem Buche
„ Briefe über Zustände und Begebenheiten in der Türkei
von H . v . Moltke " jetzt bei Mittler L Sohn hier die
dritte Auflage erscheinen soll. Derselben wird ein überaus
interessantes Bild (Lichtdruck ) des jetzigen Feldmarschalls
beigegeben werden , gefertigt nach einem Gemälde von Prof .
Lauchert . Das Bild stellt v . Moltke als Oberstlieutenant
im Generalstabe ( 1851 ) dar , auf der Brust den Stem des
Medjidje -Ordrns , um dm Hals dm pom lö msnis , beides

Dekorationen , die v . Moltke als Hauptminn i . : der Türkei
bezw . Syrien erworben hat , als er , 1835 — 1839 sich dort
aufhaltend , den Stoff zu vorerwähntem Buche zu sammeln
Gelegenheit hatte . Bemerkenswerth ist , daß v . Moltke auf
dem Bilde Schnurr - und vollen Kinnbart hat , während der¬
selbe seit Jahren bekanntlich keinen Bart trägt .

Hiesigen Blättern zufolge sind die Mitglieder des Pa¬
tentamts in 7 Abtheilungcn vertheilt , die bis zum 1 . Juli
1878 jetzt zusammengesetzt sind . Jede dieser Abtheilungen
hat ein geschäftSleitendcs Mitglied . Die 7 . Abtheilung , wel¬
cher angehörm die HH . Hofmann , Kerl , Martins , Petzoldt ,
Reulcaux , Scheibler , Siemens , Veitmeyer , und als gefchäftS -
leitendes Mitglied der Direktor Jacoby , bildet die eigentliche
Beschwerde -Instanz .

Im landwirthschaftl . Ministerium herrscht große
Thätigkeit . Verschiedene Umstände ließen darauf schließen,
daß die Invasion des Kartoffelfeldes durch den Kolorado¬
käfer bei Mülheim a . Rh . nicht vereinzelt bleiben werde , son¬
dern daß mit fast jedem Schiffe diese unliebsamen Paffagiere
von Amerika erwartet werden können . In der That sind
denn auch erst vor , wenigen Tagen bei der Löschung der La¬
dung eines Hamburger Dampfers in einer Kiste mit Zwie¬
beln vollständig ausgebildete Exemplare des Koloradokäfers
gefunden worden . In Folge dessen ist die Ucberwachung
aller cinlaufenden Schiffe eine verdoppelt aufmerksame ge¬
worden ; alle Gegenstände , welche, wenn der Ausdruck am
Platze ist, als „ gute Leiter " betrachtet werden können , müs¬
sen erst einen Desinfektionsprozeß durchmachen . Die War -
nungsplakade mit Abbildungen der Larve und der Eier des
Käfers , welche an die Landbevölkerung vertheilt werden sollen ,
werden eben jetzt zu Zehntausenden gedruckt und versendet .

li . München , 17 . Juli . Der Kaiser von Oesterreich ist
gestern Abend nach Wien abgereist .

ve . Sigl widmet dem verstorbenen Bischof Kctteler einen
Nachruf , in dem es u . A . heißt :

„ Der verstorbene Mainzer Bischof , Emanael Frhr . v. Ketteler , geb-

zn Münster am 25 . Dezbr . 1811 , gestorben zu Burghousen den 13 .

Juli , war , wie allseitig anerkannt wird , eine Zierde deS deutschen
Episkopats , ein ungemein fleißiger und begabter Schriftsteller , eia

energischer Vertheidigec der kirchlichen Freiheit gegenüber der StaatS -

allmacht und ihren Angriffen , ein „ streitbarer Bischof " , wie ihn seine

Feinde nannten . Die Blätter widmen ihm die ehrendsten Nachrufe
und lassen ihm darin nur Gerechtigkeit widerfahren . ES ist ein merk¬

würdiges Verhängniß , daß dieser so bedeutende Mann und ausgezeich¬
nete Kirchensürst fern vcn seiner Diözese in Bayern sterben mußte ,
da» dem Fremdlinge eine gastliche Stälte bot , in diesem selben Bayern ,
da » in dem nunmehr Berewiglen eine der Hauptursachen seine» Un¬

glücks und seine » tiefen F - lleS zu ersehen hat , dessen Namen Unheil -

voll in die geheime Geschichte de» Jahre » 1870 und 71 verflochten ist .
Bischof » . Ketteler hoffte un » erwartete „ goldene Berge " , die schönste

Zukunft für die Kirche Deutschlands von der Gründung deS „ Reich »" ,
. k und Toasten pries und velhrvrtlchte , sov "
decn für da» er auch mit oller Energie de» kräftigen Westphalcn un ^
allem Eifer der Begeisterung für ein geträumtes Ideal wirkte und
leider nicht vergeblich wirkte . Ohne ihr; und seinen falschen Eifer , de ,
direkt und indirekt bis in unsere Kammern hineinreichte und zuerst
unser » Herrn Erzbischof für da» „ Reich " und die Versailler Verträge
zu bekehren wußte , wäre damals wohl Mancher nicht umgefallen und
schwerlich wären diese unseligen Verträge , durch die Bayern au 'S
„ Reich " geschmiedet und wohl an sein Schicksal gekettet ist , angenom¬
men und damit der Grund zu Bayerns Unglück und Niedergang ge¬
legt worden . Wie sehr er geirrt mit seiner Schwärmerei für und
seinen großen Hoffnungen auf dar „ Reich "

, er wird eS wohl selbst
später eingesehen haben ; aber die Folgen seines JrrthumS für un »,
die wir sie zu tragen haben , sind leider nicht so leicht zu beseitigen .
Mit diesem seinem ungeheuren Jrrthnm hat er sich schwer an Bayern
versündigt , wie auch der Erzbischof von Köln , der gleiche Wege mit
ihm gegangen ; dieser ist heute ein Fremder in seiner eigenen Diözese ,
vertrieben von Denen , für deren Werk er soviel in Bayern gearbeitet ,
und Hr . v . Ketteler mußte gar — ein Fremdling — in dem Lande
Kerken , dessen Selbständigkeit vnd Zukunft er dem ungeheuer » Jrr -
thum opfern half , daß dar Bornssenthum je seine Natur verläugnen
und der kath . Kirche dauernd gerecht werden könne . Er hat seinen
Jrrthnm mit einem Tode in Bayern gebüßt , der in Vielem dem all -
mäligen Hinfiechen , der langsamen Auflösung Bayern » gleicht , und wir
können nichts anderes , al» ein merkwürdige » Verhängniß , einen ge-
heimnißvollen Raihschluß Gotte » erblicken , vor dessen Weisheit und
Gerechtigkeit wir uns in Demnth beugen müssen , Bayern verzeiht
den Jrrthnm de» großen Tobten , Möge er ruhen in Frieden ! "

Der Erzherzog Leopold von Oesterreich ist in Kissingen
eingetroffen und im königl . Kurhause abgestiegen . — Auch
der Erzbischof von Bamberg ist zum Kurgebrauche dort an¬
gekommen . Er nahm Wohnung im Institut der englischen
Fräulein . — Die Mitglieder des hiesigen Domkapitels haben
sich gestern von dem bisherigen Nuntius Msgr . Bianchi
verabschiedet . Dieselben wurden zugleich von dem neuen
Nuntius Msgr . Massel » empfangen .

1- Darmstadt , 17 . Juli . Die „ Darmstädter Zeitung »
meldet : Der Großherzog und die Großherzogin sind heute
im strengsten Jncognito nach Metz abgereist . Der Groß¬
herzog kehrt morgen zurück . Die Frau Großherzogin wird
sich in Folge ärztlichen AnrathenS zu einem mehrwöcheut -
tichen Aufenthalt in ein Seebad begeben .

-j- Mainz , 17 . Juli . Die Leiche des Bischofs v . Ketteler
wurde heute Vormittag 10 Uhr am hiesigen Bahnhof von
dem Domkapitel und dem Klerus der Stadt in Empfang
genommen . An der Spitze der Geistlichkeit funktionirte Dom¬
kapitular Moufang , da der Domdekan Heinrich erkrankt war .
Nachdem die Einsegnung der Leiche stattgefunden hatte ,wurde dieselbe in feierlichem Zuge durch die Straßen der
Stadt nach dem bischöflichen Hause geleitet . Die Betheili -
gung der Bürgerschaft und von auswärts war eine sehr
lebhafte .

^

ff Mainz , 17 . Juli . Zu der morgen stattfindenden
Trauerfeierlichkeit bei der Beisetzung der Leiche des Bischofs
v . Ketteler find bereits hier eingetroffen eine große Anzahl
der adeligen Verwandtm des Berstorbmen , darunter dessen



Bruder Clemens Frhr . v . Kcttcler , Graf Ferdinand v . Galen ,
Reichstags . Abgeordneter , vier Brüder des Letzteren , darunter
zwei Geistliche , Msgr . Max Graf v . Galen und Kanonikus
Bcrnard o . Galen, ferner Frhr. v . Ketteler auf Schwarzen-
Raben. Eine äußerst große Betheiligung des rheinisch. '
westphälischen Adels steht in Aussicht.

Angemeldct und theilweise eingetroffen sind : Bischof Räß
von Strvßburg , Bischof Frhr . v . Leonrod von Eichstädt ,
Wcihbischos Baudri v . Köln , Bischof Lothar v . Kübel , Bi»
fch- f v. Leuca in pari . , Kapitclsvikar von Freiburg , Bis .
thumsverweser Hahne von Fulda , Dompropst Busch von
Speyer , de Lorenzi , gew . Gencralvikar von Trier , Dom»
kapitular Walter von Limburg , Geistlicher Rath Münzen¬
berger von Frankfurt , zwei Domherren von Würzburg,
Geistl. Rath Strehle von Freiburg , Domkapitular Tibus
von Münster , die Pastoren Funke , Kappen , Klcyboldt von
Münster.

Italien .
Rom , 12. Juli. Dem „ Kathol . Beobachter " in Mailand

wird vom 8 . d . folgendermaßen aus Rom geschrieben:
„Der Heilige Vater hat gestern Audienzen ertheilt und wird
heute wieder ertheilen . Das ist ein Beweis, daß seine Ge»
sundheit eine verhältnißmäßig blühende ist. Ich sage ver-
hältnißmäßig , denn die Jahre an und für sich sind schon
«in Gebrechen , und cs ist im Uebrigen die Schwäche und
das Anschwellcn seiner Füße für Niemand ein Geheimniß.
Obschon die erschreckenden Nachrichten , welche in den letzten
Tagen verbreitet wurden , nicht richtig sind , so muß ich doch
sagen , daß die Besucher des Vatikans von einer gewissen
Besorgniß erfüllt sind . Es ist dies eine Besorgniß der Zu¬
neigung , die Besorgniß der Kinder , aber sie ist nicht ganz
ungerechtfertigt . Mögen die Katholiken nicht vergessen , zu
-Gott zu beten : Gott erhalte ihn ! "

Malusardi , der verdiente Präfekt von Palermo, hat als
neuesten Erfolg in seinem Feldzug gegen daS Räuberthum
auf Sizilien die freiwillige Stellung des berüchtigten Ban¬
diten Giuseppe Randazzo, des letzten Mitgliedes der Baude
Leone's, zu verzeichnen. Auf seine Einfangung war Sei¬
tens der Regierung ein Preis von 3000 Lire gesetzt . Nach¬
dem er sich nun selbst den Behörden ausgcliefert hat , soll
lein Brigant mehr auf sizilischem Boden stehen.

Frankreich .
cf Paris , 17. Juli. Der Unterrichtsrath ist heute

Mittag unter dem Vorsitze des Unterrichtsministers Bru -
net zu seiner ordentlichen Session zusammengetreten . Er¬
schienen waren : Die Kardinäle Bonnechose von Rouen und
Guibert von Paris , Bischof Freppel von Angers , Sardi-
nous vom reformirten und Fällst vom protestantischen Kon¬
sistorium , Oberlandesrabbiner Isidore , die Gelehrten Dumas,
Giraud , Milne-Edwards , Laboulaye, Würtz , Egger , Che-
vreuil, Valette, Wallou, Ravaisson u . A. Bischof Dupan-
loup hatte sich krank melden lassen . Auch der Minister
Brunet klägte über Unwohlsein und beschränkte sich daher
auf eine kurze Ansprache , welche die politischen Fragen des
Tages nicht berührte , sondern dem Unterrichtsrath nur das
Programm seiner Arbeiten vorzeichnete . Als dringlich figu-
rirt auf demselben der Entwurf zu einer neuen Organifi -
rung der medizinischen und pharmazeutischen Lehranstalt .

Das amtliche „ Bulletin franyais "
, der kleine Ableger des

„Journal officiel " , der sich sonst den politischen Ereignissen
gegenüber ganz passiv zu verhalten pflegt , tritt heute plötz¬
lich mit folgender polemischer Note hervor :

Die Organe der Opposition haben neulich viel Aufhebens mit dem
Erfolge gemacht , den ein radikaler ehemaliger Abgeordneter davonlrng ,
indem er im Kanton Billem banne in den Generalrath gewählt
wurde . AuS diesem lokalen Siege beeilten sic sich , den Schluß zu
ziehen , daß ihnen auch in den allgemeinen Wahlen von ganz Frank¬
reich der Sieg gesichert sei. Sie hüteten sich wohl , zu melden , daß
an demselben Tage auch in der Mayenne die Wahl eine- General -

rathS anfiand und daß dort der konservative Kandidat turchdrang . Sie
hüteten sich wohl, hinzuzusngen , daß von vier GeneralrathS - Wahlen,
die seit dem 16. Mai stattgefunden haben (nämlich in der Haule -
-Garonne , Loire , Mayenne und Rhüue ) , der Kanton Villenrbaune der
einzige war , in dem ihr Kandidat obsiegte . Vorgestern hat wiederum
in dem Kanton Saint -Janien (Haute-Bienne ) eine solche General «

rathS-Wahl stattgefunden , von der sie ebenfalls nicht sprechen werden.
Hr . Pouliot wurde dort mit 1351 Stimmen gegen 1171 gewählt,
welche aus den ehemaligen Abgeordneten Codet entfielen , einen
jener 363 , die das Land , wenn man den radikalen Blättern glauben
darf, vor Ungeduld brennt in Masse wieder zu wählen. Man muß
gesteheu , daß die Aufnahme , welche Hr . Codet bei den Wählern von
Saint -Juuien fand, den Angaben der radikalen Presse wenig zu Hilfe
kommt.

So das „Bulletin franyais " , welches nur den kleinen
Umstand verschweigt , daß Hr . Pouliot nicht etwa Or-
leanist, Legitimist oder Bonapartist , sondern gemäßigter
Republikaner ist und in dieser Eigenschaft die schwache
Majorität über Hrn . Codet davontrug, welcher der äußersten
Linken angehört . Mit diesem „ Siege" braucht das Mini¬
sterium Broglie eben nicht Staat zu machen .

Der „ Moniteur universel " schreibt ossiciös :
Einige Organe der deutschen Presse haben behauptet, daß der

französische Botschafter am Berliner Hose seine Reise nach EmS , wo
sich gegenwärtig der Kaiser Wilhelm befindet, ouS politischen Gründen
unternommen hätte. Die Wahrheit ist, daß Hr . v. Gon taut -
Biron lediglich zum Gebrauch der Kur nach EmS gegangen und
mit keiner besonderen dierekten oder indirekten Mission an den Deut¬
schen Kaiser betraut gewesen ist.

Wenn das „XIX. Sivcle" gut berichtet ist, so hat der
Minister der öffentlichen Arbeiten, Hr. Paris , doch ein-
gesehen , daß er mit seinem Zirkular an die Eisenbahn-Di¬
rektoren, in welchem er den Bahnbeamten, die in der Wahl¬
bewegung auf Seiten der Opposition stünden , mit Absetzung
drohte , in dem Eifer für die gute Sache etwas allzu weit
gegangen war , und die Direktoren der großen Bahnm er-
sucht, jenes Rundschreiben für nicht geschrieben anzusehen .

Der „Franyais " muß sich wohl oder übel dazu verstehen,
folgende zwei Zuschriften abzudrucken :

An den Hrn . Direktor d -S „ FrargaiS " .
Paris , 16 . Juli 1877. Mein Herr ! Der „ FravgaiS " beharrt trotz

meiner wiederholten Abläuguunz in der Angabe, daß der „ Petit Pa -
risteo" während der Zeit , da ich die Ehre hatte, dieses Blatt zu leiten,
eine Subvention aus den geheimen Fonds des Ministeriums deS
Innern bezogen hätte . Noch gestern entlehnte er einer Korrespondenz
der „ Journal de BrnxelleS " salzende Stelle :

»Ich wiederhole Ihnen , die HauptauSgabe für Hrn . JuleS Simon
war der Unterhalt des damals von Hrn . Schnerb redigicten „Petit
Parisien " . "

Ich stelle dieser Behauptung dar entschiedenste Dementi entgegen.
Niemals hat der „Petit Parisien " oder sein Direktor auS dem Mini -
sterium des Innern in irgend einer Form eine Subvention empfan¬
gen . Indem ich Sie bitte, diesen Brief in Ihrem Nächsten Blatte zu
veröffentlichen , habe ich die Ehre , mich Ihnen za empfehlen.

E - Schnerb .
Herr Redakteur ! Da einige Blätter behauptet hatten, tag ich von

den 2 Millionen Franc » , welche als geheime FondS für da»
BerwaltungSjahr 1877 auSgesetzt find , 1 .600,000 Franc - anSgegeben
hätte, so hat eine im „ Echo universel" erschienene Note bereits erklärt,
daß ich in vier und einem halben Monat nicht einmal 300,000 Fr .
ausgegeben habe . Nichtsdestoweniger halten Sie die Ziffer »on
1,600,000 Fr . aosrecht. Die Sache kann aber gar nicht streitig sein .
Nach dem Dekret vom 26. Dezember 1871 muß jeder Minister am
Ende seiner Amtsführung dem Präsidenten der Republik über die Ver-
wendavg der geheimen Fonds Rechnung legen . Der Marschall Mae
Mahon hat demnach meine Rechnung durch Dekret vom 17. Mai 1877
abgenommen, welches wörtlich , wie folgt , lautet :

Nach Einsicht der von Hrn . JaleS Simon vorgelcgten Rech¬
nungen und Belege, aus welchen hervorgeht,
1) daß die von dem Staatsschätze in die Zentralkaffe des Mini -

fteriumS deS Innern auf Grund von Zahlungsanweisungen
erlegten Summen sich aus . . . . 300,000 Fr . — Cent.

2) die vom 1. Januar bi» 17. Mai 1877
bewirkten Ausgaben sich ans . . . 273,684 Fr . 03 Cent,

belaufen, mithin ein Einnahmeüberschuß /
von . 2l,315 Fr . 97 Cent.
verbleibt, so wird die von Hrn . JuleS Simon gelegte Rechnung
über die geheimen Ausgaben für öffentliche Sicherheit hiermit in
Höhe von 278 .684 Fr . 03 Cent, entgegengenommen und fest¬
gestellt.

Art . 2. Die in diese! Lonta eingestelltenAnSgaben sind defi¬
nitiv erledigt und eS wird hiermit dem Hrn . JuleS Simon für
die besagte Summe Decharge ertheilt. .

(gez.) Maischall v. Mac Mahon .
Ich bitte Sie und fordere Sic nöthigensalls auf, diese Berichtigung

in die nächste Nummer Ihre - Blattes einzurückcn.
Paris , 17. Juli 1877. JuleS Simon .

Badische Chronik .
* Heidelberg , 16 . Juli . Gestern Mittag ist General Gran *

auS Frankfurt hier eingetroffen und im Hotel Schrieder abgeftiegeu.
Im Bahnhofe wurde derselbe von dem Oberbürgermeister , dem ameri¬
kanischen Konsul, einigen Stadlräthen und mehreren hier anwesenden
Amerikanern empfangen. Am Abend wurde ihm von dem Stadt -
archester ein Ständchen gebracht .

X Baden , 17. Juli . Eine der größten Unternehmungen hiesi¬
ger Stadt ist gegenwärtig in regem Vollzüge begriffen — der Bau
einer neuen Wasserleitung. Bereits im vorigen Jahre wurden in dem
von Hrn . Bürgermeister Seefels angegebenen Ouellengebiete der
Scheerhalde und Kugclau unter Leitung der Hrn . Ingenieur Lueger
an- Freiburg Anfschlußarbeiten zur Orientirnng der Quantität und
Qualität deS Wasser» vorgenomwen. Dieselben waren von günstigem
Erfolge begleitet und eS haben insbesondere die gemachten Einschnitte
auch an jenen Stellen bedeutende Wafferquantitäten geliefert , welche
früher trocken gelegen waren . Wir hielten uns deßhalb schon früher
z» der Erwartung berechtigt, daß eS gelingen werde, mit Schonung
der offen zu Tage tretenden Gewässer durch Fassung dieser indirekt
abfließenden direkt aus der wasserführende» Schichte entnommmen
Quellen das für unsere Stadt erforderlich« Wasserquantum zu ge¬
winnen . Nach den bis jetzt vollzogenen Abschlußarbeiten bedarf eS
wohl keiner Beweise« mehr für daS Zutreffen dieser Voraussetzung
und ist uns dieselbe außerdem gelegentlich mehrerer Besuche, die unser
Unternehmer von auswärtigen Sachverständige» erhalten hat, als richtig
bestätigt worden. DaS Wasser ist sehr rein mit beinahe gleichbleibcn-
der Temperatur von nicht ganz 6° R . und kommt aus buntem Sand¬
steine , der im Ouellengebiete mit fast horizontaler Schichtenlage auf
dem Urgebikge aufliegt und die Hochflächen aas der Wasserscheide zwi¬
schen der oberen Murg und dem Rhein bildet.

Die Arbeiten für die Zuleitung diese» Wassers, für daS Röhren¬
netz in der Stadt und das auf dem Annaberg bestimmte Hochreservoir
find bereit- vergeben, während die WaffergewinnungSarbeiten schon
längere Zeit im Betriebe find .

Wie wir hören, will die Gemeinde Lichtenthal gegen letztere prote -
stiren, ausgehend von der Ansicht , daß da ! seither ihrer Gemarkung
oberflächlich zufiießende Wasser verringert werde. ES scheint jedoch
auch ihr die Begründung einer solchen Behauptung Schwierigkeiten zu
bereiten, denn sie soll vorsichtiger Weise einen namhaften Sachver¬
ständigen zur Beurtheilung der Verhältnisse ausgefordert haben . Da »
Urtheil wird wohl richtig auSfallen und die Gemeinde zum eigenen
Nutzen sehr bald über ihren Jrrthum belehrt werden, wa» wir in
nachbarlicher Freundschaft von Herzen wünschen .

Vermischte Nachrichte».
-s- Moskau , 17. Juli . Die Vollziehung deS UrtheilS gegen vr .

Stronßberg aus Landesverweisung hat wiederum einen Aufschub er¬
litten , da die Prozeßakten sich in Petersburg befinden und ohne die -
selben der ihm zur Last fallende Theil der GerichtSkosten nicht zu be¬
stimmen ist. Da » hiesige Bezirksgericht hat deßhalb dort bei dem Se¬
nate angcfragt .

Nachschrift .
-s Mainz , 18 . Juli. Heute Vormittag fand die Ueber -

führung der Leiche des Bischofs v . Ketteler mit großem feier¬
lichen Zuge nach dem Dom statt , wo dieselbe nach dem Re¬
quiem , der Trauerrede und der Einsegnung in der Sanct
Marienkapelle beigesetzt wurde . Hofmarschall v . Westerweller
vertrat den Großherzog , Mimsterialrath Weber die Regie¬
rung. Die Betheiligung des Publikums war kolossal.

! s Rom , 17. Juli. Die „Italic " bczcichnct die Nach -
! richt, Italien werde Antivari besetzen , falls England Galli-
! poli okkupire, als vollkommen falsch.
- -j- London , 18 . Juli . Der „Daily Telegraph " meint,
! das Interesse Englands und der andern Mächte erheische,
j dem weiteren Vordringen der Russen nach dem Bosporus

entschieden cntgegenzutreten . Auch eine nur zeitweilige Be«
! setzung Konstantinvpels durch die Russen würde ein tödt -
! licher Schlag für England sein.

t Athen , 17. Juli. Die Kammer wurde nicht geschlos¬
sen, sondern bleibt wegen der obwaltenden Verhältnisse bis
zum September beisammen . Sämmtliche Reservisten , Extra-
Reservisten , Urlauber und freiwillige Nationalgarden sind
einberufen . In den türkischen Nachbarpravinzen ist die
Lage sehr ernst.

X St . Petersburg , 18 . Juli . Aus Tirnowa vom 16 .
d. wird amtlich gemeldet : General Gurko brach mst dem
aus allen Waffengattungen zusammengesetzten Vortrab am
12. von Tirnowa auf , überschritt am 13. den Balkan und
überraschte am 14. ein am Ausgang des Defilös bei dem
Dorf Khankioi stehendes türkischesBataillon . Derselbe marschirt
jetzt auf Kasanlyk zu , und zwar im Rücken des Feindes ,
welcher den befestigten Paß Schibka besetzt hält . — Zwei Sotnien
Kosaken haben Jenizagra erreicht und den Telegraphen auf
der Straße Jemzagra -Sliwno zerstört. Am 15 . Juli kam
es zum Gefecht zwischen den Kosaken und den türkischen
Baschi- Bozuks und Tscherkessen, die von 3 Tabors Infan¬
terie unterstützt wurden . Die Türken leisteten bloS bis zur
Ankunft der von General Gurko gesendeten Verstärkungen ,
bestehend aus den Kasan 'schm Dragonern und 4 Geschütz en,
Widerstand und ergriffen , als sie derselben ansichtig wurden,
die Flucht. Von den Raffen wurden eine Fahne und ei nr
Menge Waffen erbeutet. Die gcsammte türkische Bevölkerung
ist auf der Flucht nach Adrianopel .

x Wien , 18. Juli. Das „Tageblatt" meldet auS
Cettinje vom 17. d . : Der Fürst von Montenegro ist heute
in Ostrog eingetroffen, um morgen nach zwei Richtungen
hin die Offensive zu ergreifen . Aus Serajewo : Die Auf-
ständischen sind von Jsmet Pascha bei Sreditz geschlagen ;
eine große Anzahl derselben wurde sodann bei Kobath
in den Sair- Fluß getrieben ; die übrigen entflohen in den
Maroititzer Wald . In einem Tagesbefehl des Gouverneurs
von Bosnien wird die Schonung der Gefangenen und Ver¬
wundeten anempfohlen und ferner eingeschärft, daß die Kir¬
chen heilig gehalten und nicht beschossen werden sollen .

x Koustantinopel , 17 . Juli. Ueber den Vormarsch der
Russen in Bulgarien ist noch keine amtliche Nachricht hier-
her gelangt. Auch fehlen Details über die Vorthcile, welche
Reuf Pascha über ein russisches Corps gewonnen , welches
den Balkan überschritt. Theile des Corps Suleiman Pascha 's
sind in Thrazien eingetroffen . Dir Türken sollen dem Vor¬
marsch der Russen in der Dobrudscha Widerstand leisten.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse sind vom 18. Juli , die übrigen vom 17. Juli .)

Staatspapiere .

Preußen4 ' /r "/,Oblig . Thlr . 104
Baden 5°,» „ L 103' ,.

. 4' ,, °/o „ Thlr . 101-,.

I 4</,
°

I ^ 96, .
„ 3 -/, °/° .. ». 1842,1 . -

Bayern 4 -/r °/g Obligat , ff . —
- 4"/ . „ st- —
„ 4°,„ „ W. 94' ,.

Württemberg 5°,„Obligat , fl. 103 -,,
4' ,, °/. „ sl. 101 -- .

„ 4 °, . „ fl . 94»,.
Nassau 4°/g Obligationen fl. 96' /.
Gr . Hessen 4°,g Obligat, fl. 96
Hesterr . L °,o Siwerrent«

Zins 4>/, °/o 55

Hesterr. 5°/. Vapierre «1«
Zins ? -,,«/. 50 ' ,.

Luxem- 4°/„Obl. i .Fr.ä28kr. 93 ' ,.
bürg 4»,o „ i.Thl .»105kr. 93»,.

Rnßland 5°/o Oblig. ». 187g
^ ä 12. 84

, 5«/. d° . von 1871 79»,.
Schweden 4 -/,"/, do. i. Lhkr. —
Schweiz4-/.°,aBernStt»obl. 97 ' /,
Zl.-A» eMa k°/„ zrand»

1S8dr «on 18« 99 ' /,
, 5»/, dt«. 1904r

(- °/. .r v. 1864) 104 '/.3»/, Spanische 10»/,« olle franzLs . Rente 108
4-,, " /„ CarlSruher 100 ' /,

Aktie« ««d Prioritäten.
Aeichsöanli 154' /«
Badische Bank 103' /,
Deutsche SereinsSank 67
Darmstäster Mank 93 ' ,,
Hesterr . Aationatüank 660
Hesterr . Kredit -Aktie » 120' ,,
MiKeiursche KrediiSank 82 -,.
Deutsche HstekteuSauk 104»,,

Ptälz. MaxbahnbOOfi. 114 ' /,
4" «Hess . LudwigSbahn250st. 82 ' /.
5 »,o öst. Arz . Staats »«?« 194°/,
5o/c> - Süd -Lombarde « 57
» «/o N »rd « estS . .A . 88 ' ,.
5«,„Rud .-Sisnb . 2.Em .200fl. 89
b»/t, B öhm . Wcstb .-A . 200 fl. igg
5 <i >»Ar » nz -Sostf -Hise» S. 99, /.
Hattzier 182'/.5°/oMähr .Grerizb.-Pr .i .S . —

. 5°/^ Zöhm.Westb .- Pr .i .Sitb . 75 - ,

. H °/oElisab.B .-Pr .i.S . 1.Em - 751,
'

l 5°/« dro . „ 2.Lm . 7g,/ ,
5°/, dro .steuersr. 1873 „ 62»,.

! b»/c do. (Nenmartt -Ried) —

S»/gDonau-Drau 48 ' /.
S>>/, Aranz -Iosef .I -rior. 72' /,5»/, Kronpr. Rudols-Prior .

von 1867,68 tzg
5»/Lronpr .Nud..Pr .v . 1869 —
S ^ rst .Ardwestö .-Z' .i.S . 72
5»/, „ , Intt ö . 57 -
5 »/, Vorarlberger —
5»,„Uugar.Ostb .-Prior .i.S . 49 -/,
5°/,Uiigar.Nordostb .Pri «r . 51
5»/oUngar .Galiz. —
5°,„Ungar. Eis.-Anl. 65 -/,
5°/. östr.Süd -L°mb .Pr .i.Fr . 75 »/,
S»/, östr. Süd -Somb .-Pr . 45 -/,
5^ österr .Staa !Sb.-Pr . 94 »/.
3' /,österr.Sta -t»b..Pr . 64 -/,3<y^ ivorn.Pr „ i-u . 0, va 0, 41
S°/„ Rheinische Hypotheken -

bank-Pfandbriefe Thlr . igg
4-/,»/. „ 96»,.
6»,, Pacific Central igg
6»/, Südl . Pae. Miffouis g7

Antehenstoos« u«d Nrämienaukeiye.
Oeßr .4' /o250flL °ose v .1854

„ 5«,MP .- . ».1860 101 »
. lOO-fi.-Loose ». 1864 250L

Ungar. StoatSloose IM fl. 140 .-
Raab-Grazer 100Thlr.Loose «7»/
Schwedische IS-Thlr .-Loose 44.4
Fmnlikder lO-Thlr .-Loos, 38.8
Meininger 7-fl..Lo«se 19.2
3°,ijOlde»burger40-Thlr .-L iigr

8 -/,°/gPreuß .PrLm . 1S0THI . —
LSln -Mindener 100-Thaler -

Loose 109 ' /,
Bayr . 4»/, Prämien-Anl. 122-,,
Badische 4°,x dto. 120»,,

„ 35-fi. . L»»se 137.—
Braunschw . 20-Thlr.-L»«s« 85. -
« roßh . Hessisch« L5^ l.-Loofe148.—
Ansbach - Gunzenhaus . Laase 24.80

Tendenz : schwächer.
ZLerttuer Mrse . 18. Juli . Kreditaktien 244.50. StaatSbahn 391 .5

Lombarden 115 .50 , Disc . Commandit 9370 , Reichsbank 155.-
Tendenz : fest.

Wiener ASrf «. 18 Juli . Kreditaktien 149 .90, Lombarden 71.5
Anglobank 6850 , NapoleonSd'or 9.96. Tendenz: ruhig .

Hle» -D »rk , 18 . Juli , « old (SchlußkurS) 105' ,, .
L Weitere Kandeksnachrlchte « i« der Aeikage Sette kl.

Verantwortlicher Redakteur: Heinrich Golk in Karlsruhe .



G Todesanzeige .
R.422 Karlsruhe .

Auswärtigen Verwandten
W und Freunden die Trauer -

Nachricht , daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen
hat, unfern lieben Sohn

Haus von Schilling ,
Polytechniker ,

nach längerem Leiden heute früh
i/,2 Uhr zu sich zu nehmen.

Karlsruhe , den 18. Juli 1877 .
Max Freiherr Schilling

von Kannstadt ,
Königl . Preuß . Major a . D.

Maria Freifrau Schilling
von Kannstadt ,

geh . Blankenhorn .
R . SSt . I . Karlsruhe .

Anerbieten
Ein . eventuell zwei Schüler hiesiger höhe¬

rer Lehranstalten von anSwärt » finden in
ein-r kleinen B -amtensamilie gegen billige
E tschüdignng freundliche Aufnahme und
gute Verpflegung . Ueberwachurg auch der
Hausarbeiten wirs zugeflchert.

Bezügliche Anfragen beliebe « an unter
L . 0 . an die Exseoition diese- BlattrS ge -

langen zu lasier .
R .417. RH -H

'

Kntscherstelle « Gesuch .
Aur 23. Septvr . d . I . wird ein Reservist

entlassen, der eine Stelle air Kutsch - r sacht ;
derselhe ist sehr zu empfehlen. Aurknnft
ertheilt

von Gerhardt , Havp ' mann
in Rastatt .

R4l8 . 1 . Ueb « rlingen .

Wohnung zu vermie -
d " unmittelbarer Nähe der

S -, 'z in diesiger Stadt mit
prachtvollster Aussicht auf die Alpen,
Insel Mainau u . i . w. ist eine im 3 . Stocke
gelegene , aa « Zimmern , Küche , Keller,
Bühnenravm und Wasserleitung bestehende
Wohnung scglrich zu cermiethen . Die¬
selbe ist völlig ne» gebaut and aus'» Beste
hergerichtkt. Für einen Pensionär haupt¬
sächlich geeignet.

Etwaige Lusttrageude wollen sich wenden
an < A»-.
_ in Urbrrlittgen am Bsdeusee.

^ R .425 1. Pforzheim .

, Ein Reitpferd ,
Schwarzbiaun , Wallache, 7^
Jahre alt , 1 .86 Cm . groß,

fehlerfrei und camptet geritten , ist wegen
Wegzug teS Besitzers dem Verkaufe au- ,
gesetzt. Nähere Auskunft erlhcilt ,

Pforzheim , den 18 . Juli 1877,
H . Berner ,

BezirkStbieraizt

Nuhrkohlen
ab Hier , sowie ab Zeche empfehlen

lSellliinelL «Er S «
R.278. 6. in Mannheim .

R 405 . 1 . B a d e v .

Hausversteige
rung .

(Donnerstag den 2. August 1877,
Nachmittag » 3 Uhr ,

iw hiesigen Rathhause ,
wird die untenbeschriebene, zur Erbmasse
der Rentner » Hans von Boeckmonu
dahier gehörige Liegenschaft aus Antrag der
Belheiligten zuw Zwecke der Erbtheilnvg
einer öffentlichen Versteigerung aurgesetzt
und alS Gigemhum eudgstrig zugeschlazeu,
Wenn mindesten» der SchätzurigSprei» er -
lS - t wird , nämlich :

Plan 2. G .Nr . 189.
3 Ar 42 Dieter Hosraithe,2 Ar 3 Meter Hautgarten ,

zusammen 5 Ar 4b Meter Grundeigen -
thnm »uschem Schloßbrrge dahier mit einem
zweistöckigen von Stein erbauten , mit
Rr . 12 dezeichactea Wohnhanse nebst Re¬
mise und allem sonstigen liegcnschaftlichen
ZngehSr , einerseitt Großh . Domänrnärar ,
auderscit» , vorn und hinten die Stadt -
gemeinde Baden .

Schätznugiprei » . . 15000 M .
Inzwischen können die VersteigernngS-

bedtagungen im Geschäftszimmer der Unter¬
zeichneten (im Amtbause) eingesehen « erden.

Baden , den 14. Juli 1877 .
Der Berwalter

deS Notariat» Distrikt - Bade» HI.
Großh . SerichlSnotar

S t - l l.

07NIW R .409 . Karlsruhe .

Haus Verkauf.
Da « zum Nachlaß dir Reut -

nenn Anna Mor a Vollmoir gehörige
zweistöckige Woh hau» Leopoldstraße34 da
hier, mir zweistöckigem Seitenbau und aller
liegensckafrlicherZugehörde wird

Dienstag den 31. Juli d. I ,
früh 11 Uhr ,

in meinem GeschästSzimmer Herrenftraße
38 , wo auch dir Berstrifter »ng»veding»vgen
erfragt werden können, nochmal» öffentlich
versteigert und sofort za Eigentham znge-
schlagen , wina miudesteu» 30,600 M . ge-
boten werden.

Karlsruhe , den 14. Juli 1877 .
Der Großh . Notar

Stritt .

R .423 . Karlsruhe .

Sammkung
für die Verwuv- tten und Kranken in dem

Russisch Türkischer» Kriege.
In Folge unsere» Aufruf » vom 9 . Juni d . I . find bi» jetzt folgende Geld¬

beträge bei ur » tingegangen : au» vnlcrem Lentralfond 500 Mark , von Herrn von
Berkholz 200 Mark , von lem Frou r-verein in Schwetzingen bO Mark , Frauenverein
Meßkirch 40 Mark , Franeuvecein Rastatt 25 M , von Frau von Maydell 20 M -,
Herrn vr . Hcffmann 20 M . , Herrn vr . A . B . 20 M . , Herrn Referendär v . Dusch
10 M .. Frau I Lange 10 M ., T E . 10 M ., Ungenannt 10 M .. Frau D . 5 M..
F . v . B . b M ., K. A. 5 M .. W . M . 3 M .. T . U. 3 M . , von Fron M . Deimling3 M . E . E . 3 M . . W. S . 2 M ., K . S . 1 M .. W . 1 M . Zusammen 946 Mark .

Zugleich theilen wir mit , daß auf Ansuchen de» Berliner Tentral - Lomiks»
4 Kisten mir Berbandwittclv au» unserem Depot nach dem Kriegsschauplätze abgesen¬
det worden find.

Karlsruhe , den 14. Juli 1877.
Gesammtvorstand des Badischen Landrshilssvrreins.

_ vr . Bivgner ._ _
R .421 1 . Karlsruhe .

8 iÜM ^ sstz8töK .
Nur noch 4 VorsteUungen .

Doauerftag den 19. »nd Freitag den 20 . Juli 1877 .

bei halben Eintrittspreisen auf sämmtlichen Plätzen
gegen Vorzeigung der Vereintkarle ».

Wozu ich die ' üblichen Vereine ergebenst einlade.
Achtungsvoll

R 840 . 2. Nr . 1685 . Heidelberg .

Großh . Bad . Staats - Eisenbahnen .
Höherem Aufträge zufolge soll di« Herstellung dreier Babnwartrhäuser an der

Bahnstrecke Neckargernünd- Eberbach, Gemarkuvg Eberdach, iw Souwission » weg« ver¬
geben werden. Die Arbeiten sind wie folgt veranschlagt :

Bahnwartrhau »
Nr . 19 Nr . SO Nr . 81

Srdarbcit . . .
bei Profil 183 Profil 191 Profil 198

. . 147 39 147. 39 112 . 37
Maurerarbeit . . . . 2114 . 66 2414 . 66 3078 . 50
Steinhauerarbeit . . . 182 . 46 182 . 46 331 . 21
Gypscrarbrit . . . . 235 . 25 235 . 25 257 . 61
Zimmerarbeit . . . . 1781 51 1781 . 51 1204 . 09
Schreinerarbeil . . . 336 . 39 33«. 39 385 . 14
Glaserarbeit . . . . 156 . 98 15«. 98 176 44
Schlvfferaideit . . 288 . 15 288 . 15 284. -
Blechnerarbcit . . 223 . 39 223. 39 204 . 65
Gnßwaaren . . . . 104. 75 104. 75 78 . 75
Tüncherarbeit . . . . 284 . 29 284. 29 225. 64
Pflasterarbeit . . . . 114 . 30 114 . SO 121 . 44

6269 . 52 6269 . 52 6459 . 84

R SM . 2. Gernsbach .

Murgthal-Eiseuvahu.
Die Ste Generalversammlung findet am

WkikwoÄ) Iber» V ^ ^ .
ans dem Rathhause dahier statt , wozu sämmtliche Aktio¬
näre unter Hinweisung ans die AA 17 , 18 und 21 - er
Statuten eiugeladen werden .

Um zahlreiches Erscheine « wird gebeten , damit die
Generalversammlung beschlußfähig wird .

Tagesordnung .
ll . Wahl von S Mitgliedern des Verwaltnngsraths

für die nach A 28 Abs . S der Statute « anstreten¬
den Mitglieder Herren Cas . Katz, Gottl Klumpp
« . Phil . Weber ;

2 . Genehmigung des Gerichts ;s Feststellung der Dividende ;4 . Absolutorium des Verwaltnngsraths « . Kassiers .
Gernsbach , de» IS Juli 1877 .

F . d. Verwaltnngsrath .
Abel

vät. Gran «.

zusammen . 18998 M . 88 Pf .
Pläne , Kostevüberfchlägeund Bedingungen können aus dem

, - Eisctlbaha -Hochba » Buren « i » Skeckargemünd
eingesehen « erden.

Die Angebote »ns da - Ganze oder eia einzelne» Lahnwartrhav » stad versiegeltund mit entsprechender Aufschrift bi» spätesten » zu der ans
M -vt-g dm 23. Juki d. I . , Vormittags 11 Uhr .anberanmten Tagfahrt an da» Bureau der Lisenbahndaa -Jufpektion Heidelbergportofrei einzuseuden.

> v
Die Eröffnung der bi» zur bestimmten Stunde eingelaufenen Angebote findetdortselbst rn Gegenwart der etwa persönlich erschienenen Sonmittenten statt. Später

eingehende Angebote werden nicht mehr berücksichtigt .
Heidelberg, de» 9 . Juli 1877.

Großh. bad. Eisenbahnban -Jnspektisn .

Für Haarleidende .
Herrn Ldm . Söhligen , Leipzig , Nitterstraßc 43.

(Zeugniß Nr . 15000.) Ich beehre wich , Ihnen mitzutheilen , daß ich
nach einigt « Woche» »er Anwendung Ihrer Medikamente sofort de»
Kopfgrind verloren , das Ausfallen horte ans und meine kahle » Stelle«
wurde » wieder dichter , ich habe nun 3 Kistchen verbraucht und Klaube
meiner Haarkrankheit entfernt zu sein und danke Jh »t » für die günstig
erzielten Resultate rr . (folgt Bestellung.)

Araiburg in Bagern. 8. Schuster, Messerschmied . !
I 'nospeortv Urutt ».

Donnerstag de « IS . Juli bin ich in rreoo -k- mmA« im
von früh 10— 5 Uhr Nachm, persönlich zu sprechen .

R .S42.

R 424 . 1 Nr . 2341 . Stadtgemetud e
Ttorkach .

Bekanntmachung .
Auf hiesigem Kirchthnrme soll eine neue

Uhr mit 4 Zifferblättein und Schlagwerke
( 114 Stundenschlag und Stnndenschlag aus
3 Glocken) erstellt werden.

Lusttragende Fadiikanlea werde» einge«
lade » , ihre Offerte , womöglich mit Zeich-
nnvgen belegt , bi» längsten» 1 . August d. I .
bet nn» »inzvrriche».

Stockach, den 13. Juli 1877.
Seweinderath .
R e b h » l z.

L - Wal cker.

4»uru«rtiche Steehtspstege
Gante».

O 632 . Nr . 27,055 . Karlsruhe .
Nachdem gegen Eigarienfabrikanteo Karl
Hoshkinz von Spöck durch diesseitiger Er -
krnntniß oom 12 Juni d. I . Gant erkannt
worden ist, so wird nunmehr znm Richtig¬
stellung». und BorzugSversahren Tagsahrt
«nberanmt auf

Freitag den 10. August d . I . ,
B o r w. 8 U h r.

E » werden alle Diejenigen , welche Au-
spiüche an die Gautmaffe wachen , aofgelor-
derl , solche in der Tagsahrt bei Bermeidru
d- S AuSschlnffc » schriftlich oder mündlich
anznmelden, etwaige Vorzug», oder Unter¬
pfand- rechte zu bezeichnen , Bewei- nrkanden

I vorzulegen edrr den Bewei» durch andere
Beweismittel auzutreten .

Ja derselben Tagsahrt wirb ein Masse-
pst- ger »nd ein Glänbigeran - schuß ernannt ,
eia Sorg - oder Nachlaßvergleichverfnchtand
in Bezug aas Borgverglriche und Erneu -
anng de» Maflepslezer» nn » Gläubigeran »-
schuffe» di« Nichterscheioeade » al» der Mehr¬
heit der Erschienenen vertretend angesehen
werden

Die im Aurlaade wohnenden Gläubiger

haben einen im Inland wohnhaften Zustel-
f lnng»gewalthaber zu bestellen , widrigen¬

falls weitere Verfügungen und Erkenntnisse
! mtt der Wirkung der Eröffnung an der
i Gerichtstafel angeschlagen, beziehungsweise

den Gläubigern , deren Aufenthalt bekannt
ist, durch die Post zngesendet werden.

Karlsruhe , den 12. Juli 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

Nothweiler .
Erbtlnwtifuaae«.

O .106. 2 . Nr . S2.S44. Mann hei « .
Dir Großh , Generalpaat » kaffe hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr der Berlas -
sensckast de» am 21 . November 1876 dahier
verstorbenen Franz Moser von Müllen -
bach gebeten .

Dieser Bitte wird entsprechen, wenn nicht
binnen

zwei Monaten
etwaige Einsprache dahier gemacht wird.

Man heim, den 13- Juli 1877 ,
Großh . bad. Amtsgericht .

A. « . :
Ullrich .

Strafrechtspflege .
Lndungr » «nd Fnhvdimge«.

O .65S. Nr . 7940 . Ltteuheiul . Der
flüchtige Johann Muser von Bleichheit»
ist der Sachbeschädigung angeschuldigt, ver-
übt dadurch, »aß er in der Nachtvom 20 /21.
Mai d. I mit einem Theilnehmer eine stei¬
nerne Tischplatte de» Grasen o. Lage neck
in Bleichhelm vorsätzlich und rechtswidrig
zertrümmerte . Johann Muser wird auf-
gesordert, sich

binnen 8 Tagen
hier zu stell-« , « irrigeofall » nach dem Er¬
gebnis der Untersuchung gegen ihn erkannt
würde.

Eltcuheim , den 13. Jali 1877.
Großh . bad Amtsgericht .

Schrempp
Fürst .

. . R .388 . 2. Rr . 4541 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats -
Eisenbahnen.

Di « Arbeiten zur Vergrößerung de»
Bahnwartrhause » bei Wattstatton Nr . 111
der Hauptbahn , veranschlagt zu 5073 Mk.
22 Ps . sollen höherer Anordnung gemäß im
Wege schriftlicher Angebote an »inen Unter-
nehrnrr in Akkord gegeben werden.

Der Koftenvoranschlag, sowie die lieber-
nahwrbedivgurigen uns Baupläne liegen
ans dieffritigem Geschäftszimmer zur Ein -
ficht auf . woselbst auch die bezüglichen An-
geböte poriosrci , versiegeltund mit entspre-
chender Aufschrift versehen , spätesten » bi»

Dienstag de» 24. dS . MtS.,
Bormittags 10 Uhr,

einzureichen sind.
Karlsruhe , den 14. Juli 1877.
Der Großh . BezirkS- Bahniugenieur .

« 399 . Neustadt .

Führniß- Ver-
steigerung .

In Folge richterlicher Verfügung wer¬
den au» der Garitmaffe de» Kaufmann »
Konrad Meyer von Lenzkirch die nachbe -
schriebenen Fahrnisse in der nuten angege-denen Reihenfolge

Montag den 23 . Juli d. I .
und die folgenden Tage jeweils Bormittag »
von 8 bi» 12 und Nachmittag» von 2 bi»
6 Uhr , in dem Loden de» Gantmann¬
öffentlich gegen Baarzahluag versteigert:

Cigarren , Tabak, Kölsch, Zeuglr ,
Vorhang - »nd Kleiderstoffe , Barchent,Molle , Baumwolle , Litzen, Seiden -
b-nd , Spitze» , Sammet , Flanell ,
Tuch, Cichorien» Kaffee , Zucker. Ge-
würze, Lampen- und Salatöl , dürre
Zwetschgen, SlaS , Porzellan , Stein -
gut , Erdengeschirr , Korbwaaren,Leinwand, Bette», Bettzeug, Kleider,Schreinwerk , Faß - und Bavdgeschirr,
Packlisten, Faßspunden , Korkpfropfen
und gewöhnlicherHautrakh .

Neustadt, den 14. Jult 1877.
Der Großh . Notar
R . v. Schmidt .

R .407. Baden .

Steigermigs -
Anküildrguug.

In Folge richterlicherVerfügung wird am
Donnerstag den 9. August 1877,

Nachmittags S Uhr ,im städtischen Rathhause hier folgende Lie¬
genschaft de» Johann Friedrich Frauck ,
Chirurg dahier.

Plan 26 , G .- Nr . 1935 s. :
1 Ar 89 Meter Hofraithe,4 , 86 , dito ,

68 » 67 . Gartenland ,
75 Ar 42 Meier ans dem Schweißbuckel,

Eisenbahnstraße, HanS Nr . SS, woraus ein
zweistöckiges Wohnhaus mit Dachwohnung,
angebanter Remise , freistehendem Garten -
HanS und Holzrewise , einerseits Weg , an¬
derseits Stadt Baden ;

Anschlag . 83,000 M .
öffentlich versteigert und eudgillig zu Eigeu-
thum zugeschlagen . auch wenn »er Schö-
tzungSprei» nicht geboten wird.

Die Bedingungen können bei Uaterzeich -
netew (Sophienstraße Nr . 31 , ll . Stock)
eingesehenwerden.

Baden , den 16. Jult 1877.
Der BollstreckungSbeamte:

E . Hanger , Notar .
R .887. Nr . 718 . F r e i b n r, .

Holzversteigerung .
Ans den im Höllthal und auf der Ge¬

markung Et . Märgen u . Hiuterstraß
gelegenen Domänenwalduugen « erde« mit
balbjähriaer Borgsrist an nachgenannten
Tagen öffentlich »ersteigert, and zwar
am Dienstag den 24. Juli t . I .,

Vormittag » 10 Uhr ,
iw Gasthaus zu den 2 Lanbeu

(Post ) » n Aalkensteig :
450 tannene Sägkiötzr, 72 tannene Dop

pelklötze und 164 Stück tanuener Bauholz ;
122 Ster buchene » und 287 Ster tannene»

Scheitholz, 78 Ster buchene » und 156 Ster
tannene» « lotzholz ; 4 Ster buchene » und
133 Ster gemischte » Prügelholz , sowie
einige Loose Reisig und Absallholz ; und
amDonnerstag den 26 . Juli d. J .,

Bormitrag » 9 Uhr ,
iw Gasthaus zur Krone in St .

Märzen :
54 Buchen , 285 tannene Sägkiötzr, SS

Stück tannene» Bauholz und 31 tannene
Leucheln ; 30 Ster tannene » Rebstecken -
holz ; 38 l Ster buchene» und 81 Ster tau -
nene» Scheitholz ; 81 Ster buchene » and
61 Ster tannene » Ktotzholz ; 84 Ster bn-
chenr » , 7 Ster tanneneS und 125 Ster ge¬
mischte» Prügelholz , sowie einige Loose
Reisig und Absallholz.

Da » in Sl . Märgen zur Versteigern»-
kommendeHolzfitzt meist im großenOhmen -
wald an der Straße von Wagrvsteig «ach
St . Märzen .

Die Waldhüter Lritschler im Höll¬
thal und Heilbock in St . Märzen werde»
da» Holz aus Verlange « vorzeigen.

Freiburg , den 14 Juli 1877.
Großh . bad . Bezirk- sorstei.

Bach .
Si .415. 1. Rr . 1575 . Bruchs al .

Vergebung von Eisen-
konstruktlonen.

Die Erstellung de» eisernen Oberbau «»
der SinSheiwer Tlsenzbrücke au» Walz¬
eisen , im Gewicht von 16,650 Kilogr., ver¬
geben wir im SubmisstonSwege.

Deßfallsige Angebote wollen längsten»
bi» zum 30 . ö. MtS ., Vormittags 10 Uhr,
mit paffender Aufschrift versehen auf de»
diesseitigen vnrean eingereichtwerden.

Die Bedingungen , Plan und Kofteuüder-
schlag können täglich bei u »S eingesehen
werden.

« rnchsal, den 16. Jnli 1877.
Großh . Wasser- u. Straßenban -Jnspektio«.

Binder .
N.416 . R a st a r k.

Liegenschafts-
Versteigerung.

In Folg« gantrichterlicher Verfügung
wird dem Gusta» Forteabacher , Bür¬
ger uud Rheinlnstwirth in Steinmauern , am

Mittwoch de « 8 . August d. I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

aus dem Gewrindehasse zu Steinmauer «
P .Rr . I , K.Nr . M , die vordere Hölfte einer
zweistöckigen Behausung , die vordere Hilft «
der auf der Hasraithe stehende« Scheuer ,der Stallung and de» Schopfe» gegen die
Straße , die zwei vordcrn Schweivftällr , die
Hälfte der Hosraithe , sowie die Hälft« so«
39,33 Ar GraSgartr « , »nd zwar so wie
solche mit Josef Beker abgelheilt ist , dann
2,79 Gemüsegarten unten im Ott , neben
Severin Kolmel und Gemeinde , Anschlag
L570 Mart , einer öffentliche « Brrstrigernng
ouögesetzt , mtt dem Lnsügrn , daß der An¬
schlag ertheilt werde, wenn der SchiitzaugS-
prei» oder darüber geboten wir ».

Der Steigschilling ist, verzinslich zu jüns
Prozent vom Loge de» Zuschlag» an, mit
einem Fünftel haar , der Rest Martini 1878,1879 , 1880 und 1881 je zu einem Viertel
za bezahlen.

Rastatt , den 17 . Juli 1877.
Der Großh . Notar

_ » lfserm , un ._R 419. 1. Rr . 588. Re « che «.

Grassamen .Verstti -
gerung.

An» dem Domönenwald »Mührigwold *
wird am

Donnerstag de » 26 . d. M .,
Morgen » lOUHr ,

in der Bras ' schen Eiseubahorestouratiou zu
Rencheu der diesjährige Erwach» an GraS -
samen in de« zwei- und dreijährigen Mit¬
tel» aldschlSgen Nr . 20 und 21 mit 21 HÄ-
taren öffentlich versteigert.

Renchrn, den 17. Juli 1877.
Sroßh . bad . BezirlSforstei.

v . B « dman .

(Mü einer vettage .)

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdrnckerei .
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